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EIN SCHWERES MILIARENSE VON ANASTASIUS I
(491-518 n.Chr.)

Franz Füeg

Das Stück ist nach Mitteilung von H. Lanz, München, wahrscheinlich in Serbien oder
Bulgarien gefunden worden.

Vs. DNANASTA - SIVSPPAVC
Büste des Kaisers im Profil nach rechts, mit Diadem, Panzer und Paludamentum.

Rs. GLORIAN - ONAORVM
Kaiser nach links, mit Nimbus und Militärgewand. Die ausgestreckte Rechte in
Segensgebärde, in der Linken Globus mit «Trifolium», darunter Christogramm*.
Im Abschnitt: COR.

4,63 g, 0 24,1 mm, Stempelstellung 180°.

*»
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Photos: S. Hurter, Zürich

Das Exemplar stammt von einem Vs.-Stempel von 21 mm Kreisdurchmesser für
schwere und einem Rs.-Stempel von 17 mm Durchmesser für leichte Miliarensia. Die
Ikonographie der Vs. mit der Rechtswendung des Kaisers und das Gewicht entsprechen

dem schweren Miliarense (s. MIB S. 32), die Rs. dagegen dem leichten Standard
MIB 17b.

Für die Herkunft des «Trifoliums» über dem Globus vermutet W. Hahn einen
Irrtum des Stempelschneiders, der zunächst das Christogramm («Stern») falsch angeordnet

und dann zum Globus korrigiert habe. Auf dem schweren Typ ist der Globus an
der Stelle, die der «Stern» auf dem leichten einnimmt. Sollte die Vermutung von
Hahn zutreffen, dann handelt es sich nicht um eine hybride Stempelkoppelung.
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